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Katholische erDbande
T1al= Chance Ul el Pastoral!

Fn achdenken ber die Bedeutung der katholischen erbnande für die
ASTOrO Iiındet In der mastoral  eologie derzeit Kkaum STG Un dies OD-
on! ernande CGS kirchliche en In vielen DIiOzesen geprägt en
UNG welterhin IV orägen DIS vorllegende Beltrag Ist enn Ergebnis des
Projektes „Welterentwicklung der Verbandspastoral 98 Biıstum ACDEN-
zwischen dem DIiOzesanverbänderatı, der HaupTtTabiellung AGSTOrGa IM
acnNnener CGSeneralvikariat Un Cder Wissenschaftlichen Arbeiltsstelle des
Oswald-von-Nell-Breuning-Hauses.

Daes nlıegen des Projektes ISt S, PotfentTiale entdecken die V  d den
erbäanden In der Gktuellen kiırchlichen Umbruchssituation ausgehen
köonnen. ernbnande wollen SICTA hier selbsthbewuss als Dastorale Mitgesftal-
rer einbringen. Metithodisch WUurcde dieser Suchprozess UrCc die niwiCck-
IUNGg VOo  —> Ihesen nıtlert Diese SING In den erbanden UNG el eınem
Hearing mMIt xperiten Heratlen worden. e| SCHeLUTEenNn sıch die Verban-
de MC VEN selbstkrnfisch niragen Ihre Positionen stellen. DIe
Ergebnisse sollen Richtschnur TUr CGS Handeln der erbande WIE des (s@-
neralvikarıates semn. Fine entisprechende EmMpfehlung Ira CGS Projekt
Neschließen

Das ben Dbenannte Defizit In der oastoraliheologischen Diskussion gab
den Ausschlag diesem Belirag Sern nliegen Ist S, die Ihesen In
eIner allgemeIneren FASSUNG eIner nreiteren Fachoffentlichkel Dekannt

mMmaCchen, mMmarkanie ussagen des earnngs dokumentlieren Un
noffentlic Impulse ZUT Auihebung des Beirachtungsdellzits In der GSTO-
raltheologıie eilsten.

ONTexie

DIie rragen acn dem Brl den ulrgaben Un der Uukunft Kkaltholischer
ernande osen widersprüchliche Aniworien GCU  n Katholische ernande
SING ETIWOS Besonderes, sIe en Jeweils Ine senr eigene CGeschichte

Im DiOzesanverbänderat SIn die Kkatholischen ernbande Insbesondere ZU Z7wecke
nNnnNerkirchlicher Interessenvertrefung zusammengeschlossen. DDer katTholische WonI-
tahrtsverband „Caritasverband fur elek Bistum Aachen gehö! MSZ DIiÖzesanver-
andera und IST SOM NIC dem Projekft Deteilligt. diözesanweltweilt organisierte
erbande DZW. Vereinigungen gehoren dem DIiOzesanverbänderat Im Bıstum Aachen



un IdentTitat Sıe werden Gals katholische Kırche dentifiziert ugleic SIN
SIEe TUr viele Mitglieder WIE CT Außenstehende eigenständige Organi-
salıonen un HIS vollkommen ıdentisch mMIt der amtlıchen KIrGCNe Sie
mischen sıch mMIt ıhren Schwerpunkten un IvITOGTenN In die CSesellschaft
ean Vielen Jungen WIE WCHA alten enscnen bleten sIe Kaum TUr DUrger-
schaftliches ENSgESEeMESMI und rellgiöse WIE Dolitische Heimat Historisch

die Kkatholischen erbande Ine der erfolgreichen sozliaclen MInN-
adungen IM katholischen Milieu des 19 un Jahrhunderis .2 Sie en
AI unwesentlich die Kırche und Ihre Botschaft In die Moderne (sesel!ll-
Sschaft geiragen.:
leitaC MOC CdGs Wort VOo  - Ccer Krise der katholischen ernande die
urn Doch Stichworte WIE Mitgliederschwund, Überalterung, geringe
Offentliche ESONOANZ, veralteie SirukTuren Innere Kontilikte weniIger SN-
[eT1- un nNaupfamtliche Mitarbelter reffen euTtTe mehr die Kırche In Ihrer
(CSesamtheiıt Gals MUT die Kkatholischen ernande DIe V ach
Hoffnungsträgern TUr dGs kiırchliche en DeEewegt diıe Opie allenthal-
nen DIie CISTOTE der Kkatholischen Kırche SUle ÖOrientierung UnNnG )MeUe
Formen Wie kann die ' Boitschaft V  5 Jesus NSTUS In den sOozlalen
Prozessen der egenwoari geistlich gelebt, gemeInschafiilic organlısiert,
Dolltisch wWirksam werden? DIe katholischen ernande kommen niıer e  (
In den lIc Sıe Degreitfen sıICh als ıIne (ZNaPCE TÜr die Pastoral!

2 Ihesen:«

Zaune niederlegen
1G pektrum der gesellschafftflichen Herausforderungen Uund AnO-

Mene, denen sıch die katholischen ernbnande zuwenden, ıST n seIner
CGesamtheilt reC rei Un entspricht weiltlgehend den Offentlich Vel-
nandelien sozlalen UNG pnolitischen Fragestellungen \V?)  - der Gescnhlech-
TergereChTIgkel ber die Gestaltung der Arbeitswel Un Okologischen
rage DIS nıIN ZUT Globalisierungsproblemaftik eInerseIltTs Un der ewaIlITI-
QUNO des Lebensalltags andererse!lls. In allen erbanden zZeIg sich diıe
Auseinandersetzung mMIT Orientierungsproblemen VOo  5 enschnen In der
eufigen (sesellschaft u dıe IC AGenNn der orlentierenden ra der
christichen Botschaft Un LebensAUTTASSUNG. Insofern stTenen die Ver-
Gn In Ihrer eigenen Einschätzung mMmittendrın IM gesellschaftlichen
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en roizden) werden SIe VV  J außen OM anders gesehen Un eInge-
GCHETZT IC salten nhaftet Ihnen CGS Image \VAS) „Gesirigen“”

Katholische ernande ollten SCn gezielter un selbsthewussier der
remdwahrnehmMUnNG Un -einschätzung Qusseizen, e(8 MUr QUuf diesem
Weg geprüft werden KK Inwlelern die einzelnen erbande InmITTeN
der Gesellschaft TIg SsInd UNG Ihr Handeln Puls der ZeIit ausNnNECcHTEeN:
GZU WOGre zunGachst die Jeweillige ‚Kontaktiläche  c der ernande
enscnen In der Gesellschaftft vergrößern. Je Intensiver dıe verbandlı-
hen Akieure IM unmIıttelbaren Kontakt das en der Menschen wanhr-
nehmen UNG In Ihre IvITOGTeN eiınbeziehen, esTO menr werden SIEe Ihre
Auifgabe tur und mMIt den Menschen Verwirklichen köonnen Katholische
erbande sollten Ihre MC selten Gals „‚ramndsStTeaMndIer erfahrene gesell-
schaftliche olle gezlielt durchbrechen indem SIe Kulturelle n InstTITuto-
nelle „Verbandszäune“ niedriger DZW durchlässiger gesialten. DIe Ollent:
che KommMuUunNIkation Un Aktlıon der Kkatholischen erbande IST wenIlg
enektet Im sOozlialen KontfakTt gehft SS darum, den Verband Gls (l der
BeEegegNUunNGg und des gemeinsamen andelns un Finireifens K verbın-
en nliegen vermıitteln.

Über eiIne Bestandssicherung hinausgehen
Beirachtet NI die einzelnen erbande all Ql CISS SS hinsichtlich

der gesellschaftspolitisch geseizien Schwerpunkte erhebliche nTeTr-
chlede gIbpTt wISCHNEN einzelInen erbanden gIibf 8 allerdIngs ucn
Schnittstellen TWG In den Fragen Z Geschlechtergerechtigkeift, (Sestal-
TUNGg der Arbeıitswel Bewahrung der SChÖpTUNG, Fine-Welt-Arbeit

FUr die Uukunft tellen sich In dem Zusammenhang ZWE| rragen Inwie-
tern können die Jeweilligen oolitischen Schwerpunkte ucn gemeinsam
tGarker mMIt anderen erbanden verfolgt werdene Wie können die eiInzel-
IS}  r ernande Ihre sozlialen Profile welterentiwickeln un mMIT diesen die
ASTOra IM Bıstum gezielter mitgestaltene
erbande SINn Gals ebende Organismen begreifen, die In elek sOz7IGIE

Miıtelnander DEWUSST eingreifen, die sıch GCZU ber uch aallı Ihrer Umwelt
selbst verandern mussen. DIe ZusammenarbeIlft mMITt anderen (Nicht uletzt
Vn zwischen katholischen Verbänden| DewUusst Un gezlielt suchen,
IST en Weg die eigenen Vorstellungen Uund nliegen e  (& ucNnsiable-
rer) un welTer entwickeln. Bislang überwiegft her diıe Bestandssiche-
ÖS verbandlicher Identitaten un Kessourcen der CdGs Denken In KOn-
Kkurrenzen Drag CGS Handeln der Arkung gemensamer UnaDB-
nängigkeit est1ImMmM gegenwäÄrtIg die Innanzıielle un oolitische an-
gigkeilt besonders VOo  m der amtlıch verfassien Kırche diıe strategische PIG-
MNUMNO NACD)  3 Verbandsleitunge S auchen Angstphantasien mÖdglı-
her SIZWUNGESNEST Zusammenlegungen QUuT eInes deilensiven RUCK-
ZUQ> QUT historische rfolge Un OSn vorhnhandene gewäachsene Aner-
KeNNUNG ollten gezielte Kooperationen zwischen erbanden verfolgt
werden.



GZU waren die gesellschaftflichen InTeressen un TIThemen klar He
MEeTTESTT, Tur dıe Ya SICH mMIt anderen engaglıleren wIll! ernbnande KONN-
1en QUuT diese Welse uchn )ÖMEeU entistenenden tlreien Inıtıativen, Okalen
Gruppen SOWIE suchenden EiNnzelpersonen Inhre Errahrung In der Uunde-
IUNG und Mobbilisierung VOo sOzIGlen nliegen anbliıetlTen Als emokrTati-
sche Ney4loi(z Gebilde en katholische ernbande CGS PotenTial Immer
wieder MUTIO Uuber Ihre eigenen renzen hinaus Treien Sie ollten GGE
De| mMT den Menschen, die SIe erreichen Un organıisieren, selbsthbewuss
lebendige un Offene Kırche mMIT guten Nachrichten für arn guites ern
In eIner solldarıschen CGesellschafit samn.

Begrenzies Engagemen!t ermoöglichen
DIe ernbnande decken Jjedes Lebensalter ab HIN roßtell der ernbnande

NOaT historisch gewachsene, kKlar elmmler- un abgrenzbare Zielgruppen!
Der Mitgliedsbeagrnift der ernbande ST senr verschieden un entwickelt
sıcCh Je NÄCH Tradıtion des erbandes weller. DIe Unterschliede estenen
Delspielsweise In Korporafiver DZW Dersönlicher Mitgliedschafft. DEes We!1l-
eren dıifferlert die satzungsmäßIge Beachtung des Mitgliedsbegrifis. DIe
Bereitschaft angiristigen Bindungen nıM MT gesamtgesellschafftlich
gesehen @e) [Yie gesellschafttlichen Milleus dilfterenzieren sıch Immer
schneller der Iösen sıch zunehmend QUT aAm Irg DEn Cdas Konzepi
der lebensiangen Mitgliedschafit In erbanden auifgeweilcht un die
Milleuorientierung der katholischen ernande DASÄT WE MMEeTr menr
enschen sıchern sıch RüUuckzugsmöOglichkelten, er Nngs VOT AIISAUHTE
ZUNO UNG wollen sıch MC testlegen mMUWYSSEN:

DIe ernande mMmussen die Heraustforderung onnehmén‚ verbindliche
langfristige Mitgliedschaft un lebenszeIltlich Degrenztes ENgegeEeMeENT In
die verbandlichen STirukTuren integrieren. Zur BewäaNnrunGg eSs DesonNde-
16&7) rofils der ernande ıST dıe KonzentTtration QGufT OnkKkKreie Zielgruppen
V er BedeuTUung. DIe katholischen ernande sollten einen Weg
Iinden die gesellschaiflichen Mbrucne Dewdltigen Un )MECUES
Milileus integrieren, hne Ihre Iradıtionellen Mitglieder verpreilen un
die UDSTANZ der J1Je einzubußen.

Wırd S Derspektivisch ZUA Auflösung der Fusion „Uunter eichen  LL KOM-
IS  _ Mussen?

Andere Mitgliedergruppen zulassen
[IGS Klassısch kırchlich sOozlalisierte MIilleu In den erbanden Ird wenliger.

DIe allgemen gesellschafftlich tTesistellbare SGkularısierung UNG IndIviduG-
IsIerung NaT VEn Auswirkungen Gr diıe Zielgruppen Ccer ernande Un
deren Vorausseizungen ZUT Mitgliedschaift. MmMEer menr Mitgllieder SIN
ucnende IM (CSlauben und en ıne geringe Kirchenbindung. Sıe fin-
den In den erbänden Orientierung Un Kaum AD Auseinanderseitzung
un Reibung n diesem Zusammenhang stTEellT sıch en die nach
der uInanme NAC) ristnnen anderer Kırchen un \ACH Nichtchristinnen



Nach welchen Kriterien konnen die ernbnande enTsSCANEICdEN OD sSIe
ChristInnen anderer Kırchen UnNnG Nichtchristinnen auinehmen, UNG WIE
konnen SIe roilzdem ıhr Proflil Gls Kkaltholische erbande IangirIstIg ernalten
Un welterentwickelne Wie kann CS gelingen, SS Iımmer weniIger KIr-
chennahe Mitglieder Iımmer menr kiırchenierne Mitglieder Tur dıe christli-
cCh Botischaft Degelstern:

Die Palelie der Arbeitsformen erweilern
Be| den erbanden nandeltT &SS sSICNH selbstorganisierte, lreiwillige,

demokratisc sirukiurierfe usammenschlusse VOo gleichgesinnten Men-
schen. DIe In den erbanden angewandien FOormen Und einoden CIIT-
terleren IS AGIC Zielgruppe, Iradıtlion un Inhalilıcher Ausrichtung. Be|
den einoden nande!lT SS sıch INne Je spezifische Ischung Z -
Me  - GQUS Formen, die die Persoöonlichkeit tarken Un Z Welterentwicklung
des einzelnen Uund der Gruppe Deliragen. Zum anderen gehoören GZU
FOormen der Artıkulation Einforderung Un UmseTtTzunGgG SOWON| eigener als
Un gruppenspezilischer IntTeressen Be| Gller Inhaltlıchen Arbeit gehöOr-
ten Un gehoören die Gemelnnschaftserlebnisse In Gruppen die oftmals
MIT er Verbindlichkel In EZUG QUT angiristige, regelmäßige eilnah-

KonzIplert SINO, den wichftigsten konstitutven FemMmentTen der VEr
nmn

Die Tradierung Un Weilterentwicklung der verbandalichen KulTur Ist IC
Uuleizt VOo der KkonTINUVIeErlichen Mitgliedschaft abhängıg. Ur die Ver-
anderung ehrenamltlichen ENgaAgeMENTS die Auswirkungen der NdIvI-
Aualisierung UNG die gestiegene MobDbilitGat verküurzt sıch Delispielsweise die
erweilldauer In ahlämtern UNG anderen Funktionen In erbanden Als
amn Model|l der EnTwWICKIluNG ıST In diesem Zusammenhang die Verande-
1U des Stellenwerts VOo nauptberuflichen MitarbeilterInnen der Ver-
IR eobachten Um Zukunfitstählg Dleiben mMmussen Ai=LS
ere Frormen, WIE beispielsweise die Projektarbeif, die en ZEIMNIC eiNstTe-
Tes Engagement ermöglichen, In die demokratische Organisation der
ernande integriert werden

Sl gılt C perücksichtigen, SS diese FOormen den spezifischen
verbandlichen rollen un 1arken DUSSEST) mMmussen. enn dıe Kkontinuvlerli-
CM Un verbindliche Mitgliedschaft Ist dıe Basıs der erbande UrC die
Umstellung VOo (staatlıchen Und kirchlichen FOorderungsmechanismen,
Mussen die erbande dıe Heraustforderung melstern, dıe oftmals amı
verbundene Projektarbeii In die verbandlichen Sirukiuren integrieren
hne die SelbstbestimmuUngSs- un Selbstorganisationsprinziplen der MIT-
glleder Quizugeben

Den Glauben NMeU buchstabieren
DIe Arbeits- Un Ausdrucksformen der Kkatholischen erbande sınd mIT

denen anderer erbande Inıtaltıven UNG gesellschafflichen Grupplerun-
gen vergleichbar FrSst Ihre Verknüpfung mIT eıInem spezifisch christHichen



WertehintergrungG und die HesonNdere gesellschaftlich un lebensweiltlich
geerdeie GlaubenspraxIs mMmMaAachen CGS Dbesondere ProfI| Gls katholischer
Verband @QUS FS Ira geprägte Ine Desondere Spiritualitat, pezifl-
sche Formen der iturglie UnNnGdG des gelistlichen Lebens WIEe sOozIicGlen Han-
delns Pastiorales Handeln ImMm Verband zeiIchne sıch QCUS UTE Gas STGN-
dige emuhen zwischen alltaäglichen Un gesellschafitflichen L ebensirgG-
IST) eInerseIlts Un kirchlichen rien Un Vollzügen anderseIllts vermıit-
Teln „Kırche werden  LL UnGd „Kirche sen  4 kannn al als en gemeInsam GES-
alteties ireben beschrieben werden, die eigenen reilgiösen | ebensQaUut-
Tassungen In die sıch verandernden sOzIıGlen ellen Uund Konfliktlagen
hinenn weben

DIe Bedeutung des chrisHichen Wertehintergrunds und der Stellenwer
VOo Glauben un Kırche en sıch In der CGesellschaft mMitterweille Gli-
lerdings adıkal verschoben L )Der christliche Wertehorizont (Z CsSerech-
igkeit reden Nächstenliebe) ıST In seınem eZUg ZUM Uund seIner Be-
grundung CS der re Uund PraxIıs der Kırche AIC menr selhbstverstand-
lıch rkennbar uls>erden) stenen christliche erTe He Gller ROCN VOVTI-
handenen Weritschätzung zunehmend In sCcheamrmer Konkurrenz nee
rer) We!lli- Uund Lebensauffassungen. L)GS ristıche  M 11N1USS$ euTte In Alltag
Uund Polıtik VIeEeITGOGC Ne buchstabler werden. DIe Menschen köonnen
AI menr SIntaen QUT erfolgreiche Muster der Vergangenheit ZUÜÄSCKE
greiten DIe gewachsene Skepsis gegenüber der Groß-Institution Kırche
erschwert die WE nach einem en C(JUS cnNrısilıcher Veraniwortung
Gleichzeltig können viele der eutigen Verbandsmitglieder IC menr
QUT Ine blographisc gewäachsene christlich-religiöse UNG kırchliche
eNTITa zurückgreilfen. Blographische Bruche wn DermanentTe nmenTIe-
rungssuche werden menr Un mehr vA Normalfall In eIner sGkularisierten
Gesellschaft mIT gewachsenem Uund unübersichtlichem Wertepluralismus.

Wie SCNATIeEN die ernande $ UT diesem Hintergrund, lalı nNesoNderes
chrisiliches Uund spirıtuelles Pro{fll wellTer EUTIIC QuUsSZzuprägen und @NnT-
wickelne

emokratie In die Kirche einbringen
DIEe spezlellen Leitungssitrukturen maAacNen CGS Besondere des Profifils Vo

erbanden In der Kırche CS Demokratische BeseTZUNG VO LeITUuNgSUM-
Tern, die Vertretungssitruktur, das Fallen NC Entschelidungen NecCh emo0O-
kratischen Spielregeln UnGd Uunter Einbeziehung Vieler Un die HesoNdere
Ausprägung der Gelstlichen eitung SIN IM RaNnmen der KIrCche eINzZIgAr-
1ge Strukturen In Ihnen können Menschen Un Gruppen enen dies
SONS verwenrt der DUr eingeschränkt mOglıch Ist kırchliches ern mMIT-
bestiimmen Un Verantwortung iragen

erDbande bleten ean Modell UnNG gelebite PraxIs Tur Mitbestimmung
Mitgestaltung un Veraniwortung In der Kırche DIes STe OfTt IM Ider-
spruch dem reben anderer gegentelliger Sirukiuren In der Kirche DIe
ernande stehen hier VOT dier Aufgabe dieses panNNUNGSVerhältnNISs Tüur



SIN Uund Ihre Mitglieder Quszuhalten UnNG gestalien UnNG das demokra-
ISC geEeEPTEOTES Proflil der erbande Gls Zukunfifismodel| In die Kırche eINZU-
oringen

Alternalive Politikmuster in die Öffentlichkeit iragen
Katholische erDnande en die TeCNTS- Un sozlalstaatliche niwICK-

IUNG In DEeUTSCHIEN IM letzten Jahrhundert nachhaltıg mMITgeprAgt
Onders SN dem wellen Welikrieg onntien die Kkatholischen Verbarn-
de die Dolitische Kıyltur der BundesrepuDßblik entischeidend mitgestalten.
Ihre StTimme wurde geNhöOrt sSIe eiern viele Menschen, die In gesell-
schaililichen Un staaGlTllıchen InstTTutonen VerantwortTung ubernahmen
U IM els der Kkatholischen SOzlalilehre CGGemeiınwesen torderten
POCH CGS Politikmuster der Dolitischen Einflussnahme Uber Paritelen, Par-
amenTe Un sOzICle InsTiTutonen IST zumımmndest seImT den achtziger Jahren
DrüchIg geworden.

DIe Vorbehnalie DEe| vielen enscnen gegenüber den etablierten nstitu-
Honen Vn poolifischen Handlungsmustern en UE In den atholl-
schen erbanden Ihre Wirkung gezeIlgt Zunehmend suchen viele Men-
SscnNnen se|7 dieser ZeIit cn Formen un Ihre Werltorientlie-
1UMNGgESN UNG nliegen verwirklichen UNG ZUT Geltiung bringen MSTITUS
Honelle Verkrustungen NACH  a denen die katholischen erbande UCR
SseIDSsT NIC VerschontT geblieben SINd, erforcderien Und erfordern MEUEe

Wege Dolitischer Partiziıpation DIe katholischen erbnande en In der
„großen” olltık UNG GQUT der oberen ene NC Partelen, (@(@| Un Kır-
ch G menr die esONAaNZ wWIe n den Jahrzehnien des Aufbaus der
BundesrepußBll Deuvutschlan Dem gegenüber SING SIe welterhın In vielen
Okalen, regionalen un TIhematischen Bezügen mIT vielen Menschen
IV un Dlefen RKaume Doltischer Partiziıpation Un sOzıGler Integration
Angesichts dieser EntwWICkluNG stenen die katholischen erbande VOT der
Heraustforderung, Ihre vorhandenen Un ZUJ Tell 116  G ESWONNENEN StTAr-
ken der gesellschafilichen BAasıIs welter eniwickeln Un Dolitisch
wieder verstärkt In Ine veranderitfe Offentlichkeit UnNG Internatlionaler
wercdende Politikorganisation einzubringen.

Den Bistumern Parinern werden
Angesichrts des Relevanzverlustes christlicher Glaubensproxlis In UNMNSSTIST

CGSesellschaft werden Dersönliche Glaubezeugnisse tur die ukunft des
CAristentums NC  F besonderer BEedeUuTUNG semn. n lese kirchliche ZU=
Kunftsdiskussion können sıch die erbnande mMIT Ihrem, VOo  - den BIOGrG-
ohlen der CrunderInnen In Mitglieder lebendem Engagement der
Ihemaftisierung V GlaubensproxIis UNG gesellschaftlichen Herausforde-
1 UuNgESN SOWIE mMIt Ihrer Bildungsarbeit IV einbringen. Sie können Z
Eerzs1uC eIner mMmissionNarischen Kırche werden. DAzZU suchen SIe den In-
tTensiven DIaGIog mIT der Kirchenleitung SIe wunschen eren Unterstützung
un gestaltien die AGSTOrda mMIt DIe EINDINAdUNG der gelstlichen eitung In
die Leitungssirukturen der ernbnande IST Ine zentrale FOorm des Ausdarucks
der Verbundenhnhe!llt mIT dem Bıstum



U diıe ukunft stellt SICH Tur die ernande diıe Auifgabe neben Ihren J —
weiligen spezifischen Aufiragen EMEINSCAMEN Selbstverständ-
MS arbeıTien Un Gls eigenständige Pariner Verantiwortung Tur die POGS-
toral | Bıstum üÜbernehmen G(ZU bedartf SS der Entwicklung entspre-
chender ngebote UNG geEeMEINSUINST) verbandlichen ENGaAEES-
mMmentTs Jenselts SIGENEST InTeressen

1ST CGS gewollte Wenn ST der M TUr die Entwicklung olchen
Praxise

In den Bistumern andere Sirukiuren pflegen
DIISZ Gktuellen onzepie oastoraler Planung en ZU eErgebnis SS

die BezugsraäumeS größer wercden \um e(0K He WENIYST Dastoralem Per-
SONG| gENNYESTEST) FinanzauUusstaltTunGgG Or IST SIr RUCKZUG der
Kırche CJUS dem unmıTtelbaren Ortsbezug gegeben $ HesienNtT ber
VER diıe Chance SS sıch kiırchliches Handeln den veranderien
| ebensraumen der Menschen öne  * orlentliert Vielerorts DrGEST) verband-
IC IviTaTien ucn daSs Gemeindeleben Jjele verbandadlıche Gruppen
VT (IN Dbewegen SIN | Spannungsftel zwischen Eigenleben des \ Gra
bandes und Anforderungen OS der Pfarrgemeinde

FINEe Veränderung der gemeindlichen Strukturen stellt amı CdUrCNAGUS
INe Anirage diıe zukünftige Anbindung der Verbandsgruppen Un
-sirukTiuren dar e| mmMUSSeT)] SIS AIC die orgaben der DastOord-
len aume Ubernehmen sondern konnen V  g den taktıschen FeDens
raumbezugen der Menschen UnNGdG der gesellschaftlichen Sıtuallion ner
Akzenie seizen

Wollen sıch erbDande solche Gegenakzente seizen Und ber ihren e_

O@ONzZON hInAUs die zukünfftige kirchliche Sozialform mitgestaltene
SiNnd SIES beret sıch IV | die Gktuellen PlIanunNgsprozesse einzubringen,
eizwerke bılden der lebensraumbezogene Projekte || ang sSET-
zens

Die Idenftitat tarken Kooperationen ge
|)Iie Kkatholischen ernande KOooperleren QUT vielfäaltige eIse mMIT nde-

"6[] kirchlichen Un nichtkirchlichen erbänden mMT EIANENTUANGgEN GUuT
allen dreli Fbenen des Istums MIT amtliıchen UnNnG gesellschaftspolitischen
nsiTulonen international Um Ihre Berührungspunkte | der Gesel!ll-
schaft vermenren stenen die katholischen ernande VT der HerQus-
Torderung MCUES FOormen VOo  a Kooperalı entwickeln. ZU denken ST
beispielswelse die ereiche Uuns KıylTur Un Medien die USaGM-
menarbeit mMIT Projekten ewegungen, Initiativen, StiTungen UunGdG Wırt-

| Bıstum Aachen Ist vorgesenen, CASSs die derzelt 544 Pfarreien sıch Kooperationen
EIWOG Gemeinschaften VOo  — emenden  6 zusammenschließen. Ahnliche oder VeTl-

ese verzeichnen
gleichbare Planungen Uund Veränderungen Siale aDer || QUT WIE allen eutschen DIO-



schaftsunternehmen e| OonnTien dıe verschledenen Formen des
SpOonNsOrINGs ZUT FinanzierunNG der eigenen ufgaben wichftiger werden

evue Formen der Kooperatlon SIN el gesialtien, ISS sIe dıe
Dersonellen Kessourcen der erbande IC uberdehnen un dıe eigene
IdentitGt IM ZielseTtZunG IC UuMeErgraben VoraussetTzungG AGTiUr l die
Grkung des Selbsthbewwusstselrms ber CGS eigene Profil SOWIE die ntiwick-
IUNG DZW SChärfung VOT) etÄIscCchen Kriterien TUr solche Kooperatlonen.

Frkennitnisse

SS W/@)  - den katholischen erbanden en Uunverzichtbarer eilrag tur
die Gestaltung el zukunfifigen astToral aqusgeNnhen HAWUSS, WdGOiIT e1n zentrales
Ergebnıis des earngs V  z VerbandsverireieriInnen Un Wissenschafifitlern
QUS Pastoraliheologie (NorberTt Dortmund), Kırchenrechft (Heriberi
Hallermann, Uürzburg HA Politikwissenschat (Christoph IrüunNncK DUS:-
seldorfT)

FUr Norbert SING dıe ernbnande eın CSarant Tüur Pluralıtat angesichts
Gktueller kiırchlicher Entwicklungen Im Zuge der kooperafiven Pastoral, In
eren ern SS die Vergrößerung V Seelsorgeeinhelten gehrt
braucht S seIner Ansıchi en wieder verstärki Grupplerungen die
dem SO In IChTUNG farreli entgegenwirken. Kırche nabDbe MUr ukunfift
WEeTIN SIe SICH In Pluralıtat verwirkliche. Auf der Pfarrgemeindeebene S@|
zunehmend Ine endenz eobachien sICnH VOo  z gesellschaftlichen
Vigaben zurückzuziehen. Fine erfolgreiche Evangellisierung Ist MUT IM
Plura|l möÖöglıch Pastorale Planung )1NUSS er QUT Akteursvielfalt seizen,
dGSs er geschleht bisher wenIlg. ernbnande stenen TUr eın C hnst-Sein
In der GesellschGait und SOMIT TUr Ine Öffentlich wahrnehmbare KIrCNe
(Serade angesichts der Gktuellen oolifischen Diskussion die edeU-
TUNG reilgiöser Symbole Im GE IST CGS Verständnıs der erbande
nach ellgion Kkeine Privatsache IST notwendlger ennn IS

C ANSIOPN tIrunckK verweilst QUT die BedeuTunGg advokatorischer VereIınt-
gun angesichts der Zukunfitskonilikte Demokratie Un SOZIGISTIAOC
Kaltholische erbande konnen, seIner MelInung n@e@n WÄQ)  F3 den Bewe-
JUNQgSTI Un erbanden In den UJSA ernen DIiese SCNATIeEN SS iIımmer
wieder )MeUES Koalıtionen aktuellen gesellschafflichen Ihemen nNerZU-
stellen. Insbesondere kirchliche erbande engaglıleren sıcCh DEWUSST Tür
diejenigen, die IC MC}  73 den großen InTteressengruppen vertreien W el -

den e Kämpifen tur sIe un mMT ihnen GggressIiV Un Dolarisierena
Aufmerksamkeit In der Medienlandschafit aM Ihnen das gelingt

Drauchen sSIe inanzlielle Unabhängigkeirt. Sie ernalten kaum Regelförde-
1UMNJEST) un SIN exirem STOAI'| QUT Mitgliedsbelträge un penden AaNGS-
wliesen. FINe große olle splielen hei der FINnanNzIeruNG \AC)  S ampagnen

Dieses Hearing and 2004 Im Oswald-von-Nell-Breuning-Haus n Herzogenrathn
STC



EiCc Okale Stiftungen. n der Dunten Verbandelandscha In den USA UNG
Ihrer exiremen KampagnenfTähigkeit, sSIe irunck einen CGewmn Tur die
emokratlie m Unterschlie GZU kannn eispie der Wohlfahrtsver-
an In Deutschland IWG des Carıtasverbandes, EUTIIC gemacht
werden, WIE diese Quifgrun VOo Abhängligkeiten VOo Ca un Kırche
Ihre anwaliliche olle 1Ur eingeschränkt wanrnehmen köonnen. Wer \VA@)

System orofitiert kannn ben OE nalbherzig darın DZW dagegen orotestie-
r1en Katholische erDbDande mMmussen er ZUKUNTTIG Ihre Inanzlielle ONa
nangıgkeiıt Qausbauen UNG durfen HICd Ine starke Regeliförde-
1UMNG V kiırchlicher der staalTlıcher elle Ihrer advokaltorischen AUTE
gabe gehindert werden, dıe EmMpfehlung VOo irunck enn hler leg
dıe gesellschaftliche Heraustorderung VOo katholischen SOZIGE UnNnG -
gendaverbänden angesichts wachsender sozlIcgler paltung Un Polltik-
verdrossenhe!it In Deuitischland

Um aSTOra gesialten konnen brauchen Kkatholische erbande
erıiner Hallermann Ihre Eigenständigkeit. Sie ezienen Ihre Gestaltungs-
ra CUS der Treiwilligen Vereinigung. Allerdings SIN sIe In Deuitischlan
ıne SMNYC Bindung dıe kırchlichen Verifassungssitrukturen eingegan-
Ggen Vom esen ner legen SIe lJedoch UUST Z Diese BINAdUNG
SIEe Nach dem kirchlichen Vereinigungsrecht gelten TUr die ernbande
ber andere AI5STODEe GIls IWG TUr die PTarrgemeinden. SO mussen die-

TUr lle en seln, wahrend sıch die erbande WE lreiwillige MIT-
gliedscha Uund Zielgruppenorientierung Quswelsen. m Mitelnander V@)

Pfarrgemeinden UNG erbanden |N1US$S SS cn Hallermann, eIner
Kıyltur kommen, ©] durien die gemeindlichen (verfassungs-

rechtlichen) Kriterien HIC für den verbandlichen (vereinigungsrechtli-
chen) ereich gelten. (Serade IM weltlmaschliger werdenden NetTt7z DASTO-
raler Kaume Draucht $ unterschliedliche Vereinigungen, WEeT1/ Kırche
ZukunftsTtählg Dleiben soll e| sollten die erbande seIbst1bewuss In
den Diskussionen Ihre Inanzlielle Forderung QaGuftrefifen Sie en en
eC GUuf Unterstützung und Oollien TÜr Ine DEessere Iransparenz IM
Un mMIt Kırchensteuermitteln eintireien

KOMIOISCHES ernande SIN ıne CHGAPCceEe TÜr diıe Pasitoral, WeT1N SIe IC
ergangenem nachirauern, ondern SICH Gls orakfische ernorie (des
sOozlıalen CGewlssens un der Solidarıta welter orofilieren. KaTtholische Me@Tl-
M SING INne @ e P TUr die ASTOTrAGlI, WEeTA/N SIe diıe Bedeutung des
Evangelliums In den alltaglichen Uund Doolifischen LebenszusammMeNnNhänNn-
JST) mMI7 den enschnen 1IeU erschließen. Katholische ernande SIN Ine
CAGNce TUr die ASTOTrGI, WeT1/} SIE selbst WIE Dn die Verfasste Kırche die
verbanaliche Selbstorganisation als einen Weg der KırchenDbIil-
dung untTfer den veräanderten Bedingungen der Moderne begreiten?

Vgl Bucher Kalner: In unbekannien egenden. Uber diıe SUE LAage der Kırche In
Kırche IM AGrTeX‘ bunft, lebendig, Dberührbar MrSg Wissenschaftiliche Arbeitsstelle
des Oswald-Nell-Breuning-Hauses (: Zur Diskussion gestellt, l 3/7-4A4


